


47,6% naturfern (von Menschen gestalteter Nutzwald)

22,9% bedingt naturnah

29,5% naturnah 
(Übereinstimmung vorhandener Baumarten mit Ursprungswald)

0,2% geschützter alter Baumbestand

Tiere des Waldes
Wälder sind das Zuhause einer Vielzahl von Tierar-
ten, von großen Säugetieren bis zu den kleinsten 
Insekten und Bodenorganismen – jedes Lebewe-
sen erfüllt eine wichtige Funktion im komplexen 
Ökosystem des Waldes.

Die Rolle größerer Tiere

Größere Waldtiere wie Rehe, Wildschweine und 
Füchse spielen eine zentrale Rolle im Ökosystem 
Wald. Sie verbreiten unter anderem Samen und 
helfen dadurch, die Pflanzenvielfalt zu erhalten.

Vielfalt im Totholz und am Waldboden

Totholz ist ein kritischer Bestandteil gesunder 
Wälder und dient vielen Arten als Lebensraum oder 
Nahrungsquelle. Spechte und Käfer, aber auch 
zahlreiche Pilzarten sind auf Totholz angewiesen. 
Am Boden des Waldes zersetzen Bodenorganis-
men, wie Würmer und Mikroben, organisches Ma-
terial, was die Bodenfruchtbarkeit erhöht und so 
Pflanzen und Bäumen zugutekommt.

Alle Lebewesen schützen

Sogenannte Schadkäfer, wie z. B. der Borkenkäfer, 
werden zu Unrecht als Schädlinge betrachtet. Sie 
sind ein natürlicher Teil des Waldökosystems und 
befallen vorwiegend geschwächte Bäume. Sie er-
füllen damit eine wichtige ökologische Funktion. 
Ein nachhaltiges Waldmanagement ist entschei-
dend, um den Lebensraum für alle Waldtiere zu er-
halten. Das umfasst die Förderung von Mischwäl-
dern und den Schutz der Wälder vor übermäßiger 
Trockenheit durch Klimaschutzmaßnahmen. Sol-
che Maßnahmen verringern Stress für Bäume und 
minimieren das Risiko von Borkenkäferbefällen.

Wir von der PARTEI MENSCH UMWELT TIERSCHUTZ 
verpflichten uns zum Schutz aller Lebewesen im 
Wald. Der respektvolle Umgang mit unserem natür-
lichen Erbe ist eine Priorität unserer Politik.

Lebensraum Wald
Wälder sind für die Artenvielfalt und den Klima-
schutz von großer Bedeutung, da sie erhebliche 
Mengen an CO₂ speichern und zahlreichen Lebe-
wesen als Lebensraum dienen.

Das unnachhaltige Abholzen dieser Ökosysteme 
ist daher sehr riskant. Dennoch werden weltweit 
alle paar Sekunden Waldflächen in der Größe eines 
Fußballfeldes zerstört, oft für die Produktion von 
Agrarrohstoffen wie Soja für Tierfutter und Palmöl.

Obwohl hierzulande weniger großflächige Rodun-
gen stattfinden, leiden unsere Wälder dennoch 
unter intensiver Forstwirtschaft und der Anlage 
von Monokulturen, was sowohl die Artenvielfalt 
als auch die Widerstandsfähigkeit der Wälder 
stark beeinträchtigt. Zudem bedrohen Bauvor-
haben und der stetige Ausbau der Infrastruktur 
immer wieder wertvolle Waldflächen.

Natürlicher Wald  
vs. Forst
In Deutschland besteht der größte Teil der Waldfläche 
aus Forsten, die wirtschaftlich genutzt werden; tat-
sächlich sind nur noch etwa 2% der Wälder als natür-
liche Waldgebiete zu klassifizieren. Diese natürlichen 
Wälder zeichnen sich durch eine hohe Biodiversität 
und eine komplexe Ökosystemstruktur aus, während 
die Forste meistens für die effiziente Holzproduktion 
in Form von Monokulturen angelegt sind. Der Erhalt 
und Ausbau der wenigen verbleibenden natürlichen 
Wälder ist für die biologische Vielfalt und das ökologi-
sche Gleichgewicht immens wichtig.

In Deutschland bedecken Wälder und Forste ein Drittel der Land-
fläche und beheimaten eine Vielzahl von Baumarten. Die jährli-
che Waldzustandserhebung, zeigt, dass der Zustand der Wälder 
kritisch ist. Zu warme und zu trockene Bedingungen setzen den 
Bäumen zu und die Schadensrate, insbesondere bei älteren Bäu-
men, bleibt hoch. Der Kronenzustand der Bäume ist alarmierend 
und die Biodiversität durch intensive Forstwirtschaft und Mono-
kulturen gefährdet. 

der untersuchten Bäume in 
unseren Wäldern sind ohne 
Kronenschaden.
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21%

Deutschlands Wälder  
sind kaum noch natürlich 
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